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Amtliches. | 
lin, 29. Mai. Der König hat für die nachbenannten Mit⸗ 

19 Familie von Oeynhauſen, nämlich: 1) den Rittergutsbeſi⸗ 

5 Reg. Aſſ. g. D. und Prem. Lt. der Landwehr⸗Kav. a. D. Fried⸗ 

N dich Otto Gottlieb von Oeynhauſen zu Grevenburg, 2) den Ritter⸗ 
utsbeſitzer Friedrich Adolf von Oeynhausen zu Sudheim, 3) den früh. 

l. hannoverſchen Oherſtlieut. a. D. Hans Moritz von Oeynhausen 
fi Lüneburg, ) den Rittergutsbeſttzer Carl Börries Dietrich von 
Oehnhauſen zu Malſchütz 5) den Oberſt z. D. Auguft Friedrich Mo⸗ 
ug von Oeynhausen zu Caſſel, 6) den Gutsbeſitzer Carl Georg von 
Oeynhauſen zu Mosheim, 7) den Major a. D. Adolf Friedrich von 
Oeynhauſen zu Caſſel den Freiherrentitel anerkannt, den Rechtsan⸗ 
walten und Notaren Pleſch in Zeitz und Panſe in Erfurt den Cha⸗ 
rakter als Juſtiz⸗Rath verliehen. 

Der Lehrer Johann Fiſcher in Veiel iſt zum Seminar⸗Hülfs⸗ 
lehrer am Schullehrer⸗Seminar in Peiskretſcham, der Aſſiſtent am 
metebrol. Inſtitute, Dr. R. Dörgens, zum ord. Lehrer an der königl. 
Gewerbe⸗Akademie ernannt. 


Delegraphiſche Machrichten. 

Karlsruhe, 29. Mai. Die zweite Kammer hat heute das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz mit 42 gegen 13 Stimmen angenommen. Die 
in Folge des Einkommenſteuergeſetzes in Wegfall kommenden, gegen⸗ 
wärtig noch beſtehenden Steuern ſollen in dem zu erlaſſenden Einfüh⸗ 
rungsgeſetze näher beſtimmt werden. 

Straßburg, 29. Mai. In Erwiderung auf die von hier aus 
an den Reichskanzler gerichtete Adreſſe in Sachen der Stadter⸗ 
weiterung iſt den Unterzeichnern derſelben ein Schreiben des Ober⸗ 
präſidenten zugegangen, in welchem ihnen im Auftrage des Reichs⸗ 
kanzlers vorläufig mitgetheilt wird, daß derſelbe wegen der in fo ho⸗ 
hem Maße wünſchenswerthen Beſchleunigung der Stadterweiterung 
ſich mit dem Kriegsminiſter in Verbindung geſetzt habe. 

Paris, 29. Mai. Sämmtliche Abendblätter beſchäftigen ſich mit 
dem geſtrigen Artikel der „Nordd. Allg. Atg.” über die Neutralität 
Belgiens und deren Gefährdung durch einen etwaigen Revanche⸗ 
krieg Frankreichs gegen Deutſchland. Der offiziöſe „Français“ macht 
beſonders geltend, daß ja von irgend einem Konſtikt zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland nicht im Entfernteſten die Rede ſei und daß 

ſeit dem Sturze des Kaiſerreichs ein jeder Franzoſe, der ſich überhaupt 
um Politik kümmere, die Neutralität Belgiens als das oberſte Prin⸗ 
p der europäiſchen Politik betrachte. Das „Journal de Paris“ ver⸗ 
fichert, Frankreich wolle nichts als den Frieden und ſei nicht in der 
Lage, ſich auf Koſten der Ruhe Europas auf irgend welche neue 
Wagniſſe einzulaſſen. Die anderen Blätter ſprechen ſich in ähnlichem 
Sinne aus. 

Nom, 29. Mai. Kardinal Faleinelli iſt heute Morgen ge⸗ 
ſtorben. 

r . y r ᷣ TESTEN TERTEEFTRRTRTTTERRENN. 


Brief- und Zeitungs berichte. 


Berlin, 29. Mai. [Parade. Roon. Bau.] Heut Vormit⸗ 
lag fand auf dem Exerzierplatz auf dem Tempelhofer Felde die dies⸗ 
jährige große Frühjahrsparade ſtatt. Dieſelbe wurde kommandirt 
vom Kommandeur des Gardecorps Prinzen Auguſt von Württemberg 
und nahmen an ihr alle Truppengattungen der hieſigen und Span⸗ 
dauer Garniſonen Theil. Die Truppen waren in zwei Treffen 
formirt. Der Kaiſer, der Kronprinz, die Kronprinzeſſin und die 
ſämmtlichen hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinen waren zur 
Parade erſchienen. Der Parademarſch wurde zwei Mal ausgeführt, 
bei der Infanterie zuerſt in Compagniefront und dann in der Regi⸗ 
ments⸗Kolonne. Bei der Kavallerie zuerſt in halben, dann in ganzen 
Eskadrons, bei der Artillerie zuerſt in Batteriefronten, dann in Ab⸗ 
theilungsfronten. Die Aufſtellung gewährte einen impoſanten Anblick, 
die Suite war eine glänzende. Das Wetter war günſtig und die Bu: 
ſchauer, welche ſich zu dieſem Schaufpiel eingefunden hatten, zählten nach 
Tauſenden. — Da der Feldmarſchall Graf v. Roon demnächſt auf 
ſeinem Gute Neuhoff bei Koburg von ſeiner italieniſchen Reiſe 
zurückerwartet wird, fo find die ſämmtlichen ihm gehörigen, einſtweilen 
boch im Kriegminiſterialgebäude befindlichen Gegenſtände in dieſen 
Tagen nach dorthin geſchafft worden. Darunter befinden ſich auch die 
heiden eroberten franzöſiſchen Geſchütze, welche der Kaiſer dem Grafen 
aum Geſchenk gemacht hat, und welche, ſo lange das Rittergut Güter⸗ 
but ſich im Beſitze des Grafen befand, vor der Rampe des Guts⸗ 
ſloſſes, nach dem Verkauf des Gutes aber in dem Park des Kriegs⸗ 
ministeriums Aufſtellung gefunden hatten. — Die Reparaturbauten 
an dem proviſoriſchen Reichs tagsgebäude in der Leipziger⸗ 
ſuaße haben, da bei Abbruch der alten Baulichkeiten ſich ſehr große 
Zerſtörungen herausgeſtellt haben, einen ſo bedeutenden Umfang ge⸗ 
nommen, daß die hierzu ausgeworfene Summe von 70,000 Thlr. wohl 
um mehr als die Hälfte überſchritten werden muß. 
ee Bezüglich des Ehrengerich tes, welches Fürſt Putbus an⸗ 

gerufen haben ſoll, meldet der „Börſ. Cuor.“, daß ſich der Fürſt aller⸗ 
ungs vor einem militäriſchen auszuſprechen haben werde; „er erſcheint 
N 9 vor demſelben als ein Zitirter, nicht als Jemand, der ſelber 
rauf beſtanden habe, Laskers Behauptungen zu widerle en. Das 

fiziercorps hatihn vorgeladen.“ 
9 — Die Verhandlungen über die Grenzregulirung des Bis⸗ 
11 0 Nancy ſind vorläufig abgeſchloſſen. Die deutſchen Unter⸗ 
Vandler haben bei den franzöſiſchen alles wünſchenswerthe Entgegen⸗ 
e gefunden, und man hat ſich ohne Schwierigkeiten über die Ver⸗ 
Ppelung der Gebiete geeinigt, welche der Jurisdiktion des Biſchofs von 
nnch entzogen werden ſollen. Dieſelben werden zum Theil an Metz, 
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zum Theil an Straßburg abgegeben, ſo zwar, daß die kirchliche Grenze 
zwiſchen den Diözefen Metz und Straßburg im Allgemeinen mit der 
politiſchen Grenze der Bezirke Lothringen und Elſaß zufammenfallen 
wird. Wie bekannt, unterliegen die Verhandlungen jetzt noch der Ge⸗ 
nehmigung des heiligen Stuhles, dem ſie von Frankreich unterbreitet 
werden. Dieſe Genehmigung wird als unzweifelhaft betrachtet; es kann 
indeſſen noch einige Zeit vergehen, ehe fie eintrifft; Herr Ledberhoſe iſt 
nach Straßburg zurückgereiſt. 

— Durch einige Blätter iſt in jüngſter Zeit die Nachricht gegan⸗ 
gen, die nationalliberale Partei fühle das Bedürfniß, ſich zu 
„decentraliſiren“; es wurde behauptet, daß die leitende Stellung des in 
Berlin befindlichen Centralausſchuſſes von den Provinzen aus unzwei⸗ 
deutige Angrriffe erfahren, beziehungsweiſe deſſen Anordnungen bei 
den Provinzialausſchüſſen eine bedenkliche Renitenz gefunden hätten. 
Dieſe Nachricht iſt, wie die „Nat.⸗Lib. Corr.“ nachweiſt, vollkommen 
unbegründet. Was die angebliche „Decentraliſation“ betrifft, ſo wird 
dieſelbe aus der zur Zeit mit beſonders lebhaftem Eifer betriebenen 
Gründung von nationalliberalen Localvereinen gefolgert; indeß, dieſe 
Localorganiſation der Partei hat längſt vorher beſtanden, und es wird 
lediglich Verſäumtes nachgeholt, wenn dieſelbe gegenwärtig vielfach 
neubelebt oder auf weitere Gebiete ausgedehnt wird. Die Stellung 
des Centralausſchuſſes wird durch dieſe Entwickelung begreiflicher 
Weiſe eher geſtärkt, als geſchwächt Was es aber mit der behaupteten 
ablehnenden Haltung der Provinzialausſchüſſe gegenüber dem Central⸗ 
ausſchuß für eine Bewand tniß hat, erhellt zur Genüge aus der That⸗ 
ſache, daß die Auregung zu einem lebhafteren Verkehr zwiſchen dem 
Central⸗Ausſchuſſe und den Provinzen gerade von den Provinzial⸗Ver⸗ 
einen ausgegangen iſt. 

— Es iſt der „N.⸗Z.“ zufolge mit voller Beſtimmtheit anzuneh⸗ 
men, daß die in der letzten Landtagsſeſſion unerledigt gebliebene Vor⸗ 
lage über die Provinzial⸗Ordnung einer eingehenden Umarbei⸗ 
tung unterzogen werden und ſchon inſofern in anderer Geſtalt an den 
Landtag gelangen wird, als die gleichzeitige Einbringung der Entwürfe 
über die Provinzialfonds und den Verwaltungsgerichtshof, welche dies⸗ 
mal noch nicht vorlagen, in Ausſicht genommen iſt. Die dem Land⸗ 
tage in ſeiner letzten Seſſion gemachte Vorlage beſchränkte ſich im 
Weſentlichen darauf, die Provinzialvertretung in beſſerer Weiſe zu 
regeln; es ſoll nunmehr in Erwägung kommen, wie eine beſſere Ver⸗ 
bindung der kommunalen Verwaltung mit der obrigkeitlichen 
Thätigkeit in der Provinz in derſelben Weiſe, wie es für die Kreiſe 
ſchon erzielt iſt, herzuſtellen ſein möchte. Es ſind in dieſer Richtung 
Aenderungen der Vorlage mehrfach vorgeſchlagen und die bezüglichen 
Vorſchläge der Prüfung unterworfen worden. Die verſchiedene Größe 
der in Betracht kommenden Provinzen bereitet allerdings dabei große 
Schwierigkeiten, doch hofft man hier Auskunftsmittel zu finden; man 
hat in dieſer Beziehung daran gedacht, auf das Syſtem der Bezirks⸗ 
räthe nach der Gemeindeverfaſſung von 1850 zurückzugreifen. 

— „Mit nicht geringer Verwunderung“, fo ſchreibt die „Nat. 
Lib. Corr.“, „hört man, daß in den Provinzen die Verwaltung 
noch immer zu einem noch ſehr großen Theile den Händen von ultra⸗ 
montanen oder zur Kreuzzeitungs⸗Partei haltenden Re⸗ 
gierungs⸗ und Landräthen anvertraut iſt. Es if: ſchlechter⸗ 
dings nicht abzuſehen, wie die Handhabung der neuen kirchenpoliti⸗ 
ſchen Geſetze durch ſolche Organe zu denjenigen Erfolgen führen ſoll, 
welche von den geſetzgebenden Faktoren beabſichtigt und im Intereſſe 
der Erhaltung des Staates nothwendig ſind. Vergebens frägt man 
ſich, weshalb die Regierung nicht längſt von der ihr zuſtehenden Be⸗ 
fugniß Gebrauch gemacht und nicht wenigſtens die notoriſch Unzuver⸗ 
läſſigſten unter den höheren Verwaltungs - Beamten zur Dispoſition 
geſtellt hat. Wir können nicht annehmen, daß im Miniſterium des 
Innern für die kirchenpolitiſchen Angelegenheiten andere Geſichtspunkte 
maßgebend ſeien, als in der Staatsregierung überhaupt; aber wir 
vermögen uns nicht zu überzeugen, daß man hier mit jenem entſchloſ⸗ 
ſenen Ernſte gehandelt habe, welchen die Lage unbedingt erheiſcht.“ 

— Im Kultusminiſterium beſchäftigt man ſich mit einer Abän⸗ 
derung per ärztlichen Taxe, die in ihrer gegenwärtigen Geſtalt 
den Verhältniſſen nicht mehr entſpricht. Anregung iſt dazu durch eine 
Petition gegeben worden, welche aus Berliner ärztlichen Kreiſen her⸗ 
vorgegangen iſt und demnächſt eine Erweiterung durch eine Vorſtel⸗ 
lung fee wird, welche aus einer Verſammlung ſämmtlicher hie⸗ 
ſigen ärztlichen und mediziniſchen Vereine in bertelben Richtun 
den Miniſter gerichtet werden fol. Man will damit zugleich 
ſchläge zu einer neuen Taxe verbinden und bei denſelben davon aus⸗ 
geben, daß bei der Verſchiedenheit der Stände, mit denen der Arzt in 

erührung kommt, demſelben überlaſſen bleiben ſoll, ſehr hohe Poſi⸗ 
tionen dem Vermögenden, und ſehr niedrig gegriffene der ärmeren 
Volksklaſſe gegenüber ftellen zu dürfen. Die Frage foll womöglich 
ſchon in den nächſten Monaten zum Austrage gebracht werben. 

Danzig, 29. Mai. Geſtern Nachmittag 3 Uhr lief auf der Kaiſer⸗ 
lichen Werft S. M. gedeckte Korvette „Hertha“ glücklich vom Stapel. 
Das Schiff iſt 200 Fuß lang, 42 Fuß breit und hat einen mittleren Tief⸗ 
gang von ca. 18 Fuß. Die Armirung beſteht in 16 Stück 15 Ctm. Kanonen 
in der Batterie, und in einer 15 Ctm. Kanone und zwei 12 Etm. Kanonen 
auf dem Oberdeck. Die Korvette wurde im Herbſt vorigen Jahres 


aufgeſchleppt, um einer Grund⸗Reparatur unterworfen zu werden und 
wird im Herbſte dieſes Jahres wieder vollſtändig ſeeklar. 


Beuthen O. S., 27. Mai. Der verſtorbene Pfarrer Schaffra⸗ 
nek, dem in bisherigen Berichten das Lob eines frommen Prieſters 
und wackeren Menſchenfreundes geſpendet war, wird jetzt in einem 
Nekrolog des krakauer „Czas“ als einer der verdienteſten polniſchen 
Patrioten, als Wiederaufrichter der polniſchen Nationalität in 
Oberſchleſien, als ein Führer des polniſchen Volkes in ſeinen welt⸗ 
hiſtoriſchen Kämpfen mit dem deutſchen Kreuzmittelthum (sic?) ge⸗ 
feiert. Der polniſche Apologet verſteigt ſich ſogar ſoweit, ſeinem Helden 
in einer deutſchen Provinz das Verdienſt zuzuſchreiben, er habe das 
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Teklmen verhältnismäßig höher, ind an die 
zn richten end Werden für die am folgenden 
hr erſchelnende Kummer DIS b hr 
tas angenommen. 
Volk polniſch arbeiten und polniſch leben gelehrt. Wir möchten 
bezweifeln, ob der würdige Prieſter, wenn er lebte und ſolches Lob 
hörte, ſich dadurch erhoben fühlen würde. Bezüglich der durch feinen 
Tod vakant gewordenen hieſigen Pfarrſtelle erklärt die „Schleſ. 
Volksztg.“, daß der Herr Fürſtbiſchof dieſe Stelle nach freiem Er⸗ 


meſſen beſetzen werde, „wenn der Konflikt vorbei ſein wird.“ 


Die „Köln. Volksztg.“ hatte ihrerſeits erfahren, daß Graf G. Henckel 
von Donnersmarck einen „liberalen“ Pfarrer in den Beſitz der mit 
etwa 8000 Thlr. dotirten Pfründe zu bringen gedenke. 

Liegnitz, 28. Mai. (Streit unter den Frommen.) Geſtern 
tagte die Paſtoralkonferenz im evangeliſchen Vereinshaufe hier. Das 
Gerücht geht durch die Stadt, es ſei innerhalb der Konferenz zu ſehr 
erregten Debatten, ſogar zu einem Bruche gekommen. Seitens des 
Paſtors de le Roi wurde dem Bedauern Ausdruck gegeben über die 
durch den Herrn General⸗ Superintendenten Dr. Erdmann vorge⸗ 
nommene Ordination und über die von dem Herrn Superintendenken 
Stiller bewirkte Einführung des Herrn Diakonus Ziegler hier. Dieſe 
Auslaſſung, die vergebens zurückzudrängen verſucht wurde, erregte, wie 
ſich denken läßt, peinliches Aufſehen und hatte die Folge, daß Herr 
Superintendent Stiller, der in würdigſter Weiſe ſeinen Standpunkt 
vertrat, feinen Vorſitz niederlegte und feinen Austritt aus dem Modes 
ramen der Konferenz erklärte. . 

Aus Kurheſſen, 24. Mai. Diejenigen nieder⸗ und oberheſſiſchen 
Lehrer, welche jüh weigern, den Religions⸗Unkerricht auf Grund bes 
Schulaufſichts⸗Geſetzes zim Namen des Staates“ zu ertheilen, ſollen 
jetzt nach und nach definitiv abgeſetzt werden. Der Regierung bleibt, 
wie die Dinge einmal liegen, freilich kein anderer Answeg offen, da 
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die betr. Lehrer alle von den weltlichen Behörden ausgehenden Be⸗ 


ſtimmungen bezüglich des Religions ⸗ Unterrichts kurzer Hand zurück⸗ 


weiſen. — In zwei oberheſſiſchen Kirchſpielen ſind 17 Gemeindeglieder 
zu der alt⸗lutheriſchen Gemeinde (Breslauer Convocation) in 
Sachſenberg (Fürſtenthum Waldeck übergetreten. — Die „Heſſ. Bl.“ 
(die ſich heute ſelbſt als ein Blatt charakteriſiren, das offene Partei 
für den Kurfürſten ergreift“), ſchreiben: „Die Stellung der Ag naten 
des Kurhauſes, welche ſo lange eine Abe geweſen, hat durch 
den Erlaß des Kurfürſten vom 10. September d. J. eine erfreuliche 
Klärung gefunden. Sämmtliche Agnaten, mit Ausnahme allein des 
Landgrafen Friedrich, deſſen unglücklicher Vertrag mit der Krone Preußen 
ſich als Thatſache beftätigt, haben dem Kurfürſten ihre volle Zuſtim⸗ 
mung zu jenem Erlaß erklärt und ihm für die darin enthaltene Wah⸗ 
rung der Rechte des Kurhauſes ihren Dank ausgeſprochen. 1 1 
dere aber haben die beiden Heſſen⸗Philippthsalſchen Linien die An- 
nahme, als ſei von ihnen „mit dem Verluſt der Regierung als einer de⸗ 
finitiven Thatſachs ein Anſpruch auf Theilung des Vermögens vor 
preußiſchem Forum zu begründen“ verſucht worden, als ungerechtfer⸗ 
tigt bezeichnet. Es hat ſeitens derſelben keinerlei Abmachung, weder 
in politiſcher, noch in vermögensrechtlicher Beziehung, ſei es mit der 
Krone oder dem Staate BEN ftattgefunden. Im Augenblick find 
fie daher auch darauf bedacht, Angeſichts des neuen Grundbuchs⸗Ge⸗ 
ſetzes ihre ungeſchmälerten Rechte an dem Fidei⸗Commiß gegenüber 
etwaigen preußiſcherſeits beliebten Anſprüchen bei Gericht ſicher zu ſtel⸗ 
len.“ — Gegen die Redaction der „Fuldaer Zeitung” iſt, weil fie 
die hieſige Polizeibehörde in Beziehung auf ih en Beruf beleidigt, von 
der hieſigen Staatsanwaltſchaft das Strafverfahren eingeleitet worden 
Hünfeld [Kurheſſen], 24. Mai. Die kathol iſchen Bür⸗ 
germeiſter des Kreiſes find dieſer Tage vor das hieſige Landraths⸗ 
amt zitirt worden, um befragt zu werden, ob fie dem mainzer Kat ho⸗ 
lik en⸗Vereine angehörten. Denen, welche ſich als Mitglieder bekann⸗ 
ten, wurde bedeutet, daß ſie aus dem Vereine austreten müßten, wo⸗ 
rauf jedoch drei Bülrgermeiſter alsbald erklärten, ſie würden eher ihr 
Amt niederlegen, als daß ſie aus dem Verein ſchieden. 

Wien, 26. Mai. Die Pfingſtfeiertage bezeichnen heuer den Be⸗ 
ginn der politiſchen saison morte. Die parlamentariſchen Körper⸗ 
ſchaften ſind hierzulande vertagt, und ungefähr vier Monate lang ſoll 
der parlamentariſche Apparat feiern, bis er mit dem September wie⸗ 
der in Aktion tritt. Je weniger man ſich ſomit jetzt mit den politi⸗ 
ſchen Fragen zu beſchäftigen Gelegenheit findet, mit um ſo größerem 
Nachdruck greift man das Kapitel der wirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten auf, und dieſe waren es auch, die diesmal den Gegen⸗ 
fand der üblichen Pfingſtartikel bildeten. Der Wortlaut dieſer Be⸗ 
trachtungen ſtand mit wenigen Ausnahmen mit dem Pfingſtwetter im 
Einklang. Trüb und düſter, wie dieſes, leitartikeln unſere Organe 
über die ſchwere Noth der Zeit, und die traurige Perſpektive, die ſich 


eröffne, um ſchließlich in dem ſchon etwas abgenützten Ruf nach ver⸗ 


mehrter Staatshilfe auszuklingen. Man wird einigen unſerer großen 
Organe nicht nachſagen dürfen, daß ſie unſere Lage auf wirthſchaft⸗ 


lichem Gebiet allzu roſig gemalt; ihre Schilderung leidet nicht nur an 
Uebertreibungen, ſondern auch an dem Mangel an Konſequenz, denn 


es muß eigenthümlich berühren, wenn ein und daſſelbe Organ in einem 
intereſſanten Artikel vor ungefähr zehn Tagen den Beweis führt, daß 
ein kalter und naſſer Mai der Landwirthſchaft zu gut komme, und 
heut auf Grund eines faktiſch kalten naſſen Mai der wirthſchaftlichen 
Produktion wie — dem Finanzminiſter die troſtloſeſten Perſpektiven 
eröffnet. Gewiß haben unter den Einflüſſen der heurigen abnormen 
Frühjahrswitterung einzelne Kronländer empfindlich gelitten, und zwei⸗ 
fellos werden ſich dieſe an den Staat um direkte Hilfe werden; allein 
die Länder, um die es ſich handelt, nehmen in Bezug auf Bodenpro⸗ 
duktion und Steuerleiſtung keineswegs den erſten Rang ein, und die 
dort erlittenen Schäden werden vielleicht um ſo leichter wettzumachen 
ſein, als die in dieſer Richtung ausſchlaggebenden Kronländer trotz 
allem günſtige Produktionsausſichten bieten. Der erneute Ruf um 
Staatshilfe reſp. um das was ſich jene Organe darunter vorſtellen, 
kann daher heute ſo wenig wie früher auf Beachtung rechnen, ganz 
abgeſehen von der Anomalie die Kräfte eines Staates in außerordent⸗ 
licher Weiſe anſpannen zu wollen, während man in demſelben Athem 
dieſe Kräfte als gefährdet bezeichnet. Die Staatshilfe in jenem Sinn, 
in welchem ſie Regierung und Reichsrath verſtanden wiſſen wollen, 
wird mittlerweile, und trotz aller Verſuche ihren Werth zu verkleinern, 


in den verſchiedenſten Formen flüſſig, und es fällt gewiß ins Gewicht, 


daß beiſpielsweiſe das Handelsminiſterium für die vom Reichsrathe 
bewilligten Eiſenbahnen ſchon heute für 17½ Millionen Gulden unſe⸗ 


5 rer Induſtrie Aufträge zumittelte. Auch die Thatſache, daß der Han⸗ 


delsminiſter durch die Offertverhandlungen an dem vom Reichsrath 
für die dalmatiniſchen und galiziſchen Staatsbahnen bewilligten Bau⸗ 


Kapital bisher 3 Millionen erſparte, verdient derſelbe kaum einen 
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Vorwurf. (A. 3.) 


Wien, 27. Mai. Die Delegationsſeſſion iſt zu Ende, der 
Reichsrath iſt vertagt, und ſo kehrt denn das öffentliche Leben in jenen 
Zuſtand der Ruhe zurück, der ſich zwar dem Journaliſten ſehr em⸗ 
pfindlich macht, der Bevölkerung aber und den Regierungskreiſen ein 
Bedürfniß ift, den letzteren zumal, um ſich der adminiſtrativen Thä⸗ 
tigkeit mit mehr Ausdauer zuzuwenden, als dies während einer be⸗ 
wegten parlamentariſchen Seſſion möglich iſt. Auf keinem der politi⸗ 
ſchen Gebiete iſt etwas, was einer „Frage“ gliche, wahrnehmbar. Die 
konfeſſionellen Geſetze ſind nunmehr vervollſtändigt, nachdem 
auch das letzte derſelben die kaiſerliche Sanktion erhielt. Der Mini⸗ 
ſterpräſident Fürſt Auersperg iſt heute von ſeinem Urlaube zurückge⸗ 
kehrt und wird wohl bald Gelegenheit haben, die Inſtruktionen zu 
approbiren, welche das Miniſterium an die politiſchen Landesbehörden 
betreffs der Durchführung der konfeſſionellen Geſetze ergehen läßt. 
Das Märchen von dem Zirkularſchreiben des neuen Nuntius Jaco⸗ 
bini an die Biſchöfe iſt nun auch als ſolches deklarirt, nachdem es 
von Hauſe aus den Stempel der Unwahrſcheinlichkeit dadurch an ſich 
trug, daß ja dem Nuntius keinerlei amtlicher Verkehr mit den Bi⸗ 
ſchöfen zuſteht und zudem die Mehrzahl unſerer Kirchenfürſten in zu 
direkter Verbindung mit dem Vatikan ſteht, als daß ſie ſich herbei⸗ 
ließe, Weiſungen durch das Medium eines Nuntins zu empfangen, 
der obendrein noch homo nopus iſt. Gleichwohl ſcheint man in Rom 
mit dem Verhalten des Migr. Jacobini zecht zufrieden, der ſich hier 
durch gewiſſe weltläufige Manieren und eine echt italieniſche Beweg⸗ 
lichkeit viel angenehmer ſtellt, als ſein moroſer und kränklicher Vor⸗ 
gänger, der aus feinem Hotel ein Kloſter machte. Papſt Pius fol 
ſeinem neuen Legaten in der That ſein beſonderes Wohlgefallen zu 
erkennen gegeben haben und dies zwar in einer für den letzteren ſehr 
einträglichen Weiſe, indem der Gefangene des Vatikan — wie ein 
Gerücht wiſſen will — ſich dazu verſtand, die Schulden zu tilgen, die 
Mſgr. Jacobini vor ferner Abreiſe von Rom machen mußte, um hier 
mit dem nöthigen Aufwande ſich inſtalltren zu können. Viel unglaub⸗ 
licher erſcheint ein zweites Gerücht, welches den Umſchwung in Rom 
auf die Intervention einer hohen Dame zurückführen will, welche, dem 
öſterreichiſchen Kaiſerhauſe verſchmägert, in der letzten Zeit in der 
ewigen Stadt verweilte und heute hier zu Beſuche iſt. (Es iſt damit 
die Prinzeſſin Helene von Thurn und Taxis gemeint, welche eine 
Schweſter der Kaiſerin Eliſabeth iſt. A. d. R.) Man bedarf ſolcher 
Schlüſſel nicht, wo die Löſung eine viel natürlichere iſt und ihre beſte 
Handhabe in dem Ausſpruche des Kardinals Antonelli findet, daß die 
Kurie den vollendeten Thatſachen Rechnung zu tragen wiſſe. 

(Nat.⸗Ztg.) 

Paris, 8. Mai. Die Vatikanliteratur iſt abermals be⸗ 
reichert worden. Wir entnehmen dem „Monde“ folgenden Brief des 
Abbe Rouquette, Gründer der gewerblichen Waiſenanſtalt von 
Notre⸗Dame⸗des⸗Rochers, Ehrenmitglied des Domkapitels von Bordeaux 
u. ſ. w. an feine Schützlinge: 

Meine lieben Kinder! 

Ich habe Rom geſtern verlaſſen und will Euch erzählen, wie ich 
meine letzte Stunde dort verlebt habe, denn ſie war Euch gewidmet. 
Und wenn Ihr erſt wüßtet, in welcher Geſellſchaft! Um halb acht 
Uhr wurde mir die Ehre zu Theil, zu einer Privataudienz bei dem 
heiligen Vater vorgelaſſen zu werden. Ich war als „Vater der Waiſen“ 
um dieſe Gnade eingekommen und kann Euch verſichern, daß ich mein 
Programm gut vorbereitet hatte. Ich habe Pius IX. über unſer Le⸗ 
ben in Notre⸗Dame⸗des⸗Rochers berichtet und ihm von dem Ziele, das 
wir anſtreben: „die Wohlthätigkeit durch die Arbeit“ geſprochen. 
Seine Heiligkeit hat mich mit rührender Güte angehört und eine 
Menge Fragen über Euere Zahl, Euer Alter, Euere Anlagen, Euer 
Betragen, Euere Gegenwart und Euere Zukunft an mich gerichtet. 
Könnt Ihr es faſſen, geliebte Kinder, daß man ſich im Vatikan mit 
Euch beſchäftigt und daß der Stellvertreter Chriſti geruht hat, Eueren 
Intereſſen ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken! Ich habe dem heiligen 
Vater Euere kleine, in Chokolade und Liqueur beſtehende Gabe über⸗ 
reicht und er hat fie mit aufrichtiger Freude entgegengenommen. Er 
hat ſich ein Täfelchen Chokolade reichen laſſen, die Gebäude, die auf 
dem Umſchlagepapier abgebildet ſind, beſichtigt und Erklärungen dazu 
verlangt, es dann auf einige Papiere niedergelegt und huldvoll geſagt: 
„Ich werde die Chofofade als Briefbeſchwerer brauchen, bis ſch fie 
werde koſten können.“ Dann fuhr er fort: „Sie haben mir ein 
wahres Vergnügen bereitet und ich will Ihnen für die Artigſten unter 
Ihren Zöglingen einige Medaillen geben“ und er hat mir deren vier 
eingehändigt. Das iſt aber nicht Alles: ich habe dem heiligen Vater 
die Photographie Unſerer Lieben Frau des Rochers ſowie der Kapelle 
angeboten, und nachdem er ſie mit Wohlgefallen betrachtet hatte, ſagte 
er ein ſehr ſtarkes Wort (un mot bien fort): Vielleicht wird es eines 
Tages da ſein, wie in Lourdes. Ich verſetzte, unſer Ehrgeiz ginge 
nicht ſo weit, aber wir liebten die heilige Jungfrau von Herzen. Hier⸗ 
auf legte ich dem heiligen Vater ein Geſuch vor, in welchem ich um 
eine gewiſſe Anzahl von Privilegien und Indulgenzen für Euch, unſere 
Wohlthäter und unſere Kapelle bat. der heilige Vater gewährte 
mir in feiner Freigebigkeit Alles. Er nahm meine Feder und ſchrieb 
unter mein Geſuch: Benedicat vos Deus et concedat indulgentias 
petitas. Dann ſetzte er feine Unterſchrift neben die meinige und 
ſegnete überdies Roſenkrän e für Euch, denen er Ablaßkraft verlieh. 
Da ich auch noch eine ſchöne Statuette, welche den heiligen Petrus 
auf ſeiner Kanzel darſtellt, mitgebracht hatte, ſegnete er ſie ebenfalls 
und ermächtigte mich, jeder Perſon, welche in unſerer Kapelle den Fuß 
des erſten Apoſtels küßt, für vierzig Tage Ablaß zu ertheilen. „Das 
if”, fügte er hinzu, dieſelbe Gunſt, die an der Hauptſtatue der Pe: 
terskirche geknüpft iſt“ Wie wunderbar und ehrenhaft 1755 uns, daß 
unſere beſcheidene Hütte mit dem erſten Tempel der Chriſtenheit auf 
die gleiche Stufe erhoben worden iſt! Muth alſo, meine Kinder, der 
Schutz des Himmels und der Segen des Stellvertreters Gottes auf 
Erden iſt mit Euch! G. Rougquette. 

Madrid, 26. Mai. Graf Hatzfeldt iſt hier eingetroffen und 
hat dem Staatsminiſter Ulloa ſeinen Beſuch gemacht, der ſofort erwi⸗ 
dert wurde. Seitdem iſt Graf Hatzfelbts Miſſion der Mittelpunkt 
aller politiſchen Tagesgeſpräche. Seine Beſprechung mit dem Ullo ſoll 
volle zwei Stunden gedauert haben. Was hat er geſprochen? Was 
hat er von Fürſt Bismarck auszurichten gehabt? Es wird geſagt, er 
habe eine konſervative Politik und die baldige Herſtellung eines Deft⸗ 
nitivums als der Baſis gemeinſamer Anerkennung durch die Mächte, 
empfohlen. Die ſpaniſche Regierung habe ſich beeilt, dem Wink nach⸗ 
zukommen und beabſichtige die Kortes auf den 1. September einzube⸗ 
rufen. Ein alfonſiſtiſches Blatt deklamirt geängſtet gegen die Wahl 
eines neuen fremdem Königs. Die republikaniſche Preſſe iſt über die 
fremde Einmiſchung und die Willfährigkeit dieſer Regierung ent⸗ 
rüſtet. Graf Hatzfeldt hat dem Präſidenten der Exekutivgewalt Mar⸗ 
ſchall Serrano feinen Beſuch abgefintiet und Serrano ihn zurückgege⸗ 
ben. Graf Has feldt wird zunächſt etwa vier Wochen hier bleiben, 


um nach dann Paris zurückzugehen, moerfeine Gemahlin zurückgelaſſen 
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hat. Die offtziöſe Vertretung Deutſchlands wird dann, nachdem Frei⸗ 
herr von Canitz ſchon im Anfang des nächſten Monats abgereiſt 
fein wird, Graf Radolinski, der vor fünf Wochen hier einge 
troffene erſte Geſandtſchaftsſekretär, beſorgen. Die hieſige Preſſe 
hat Graf Hatzfeldt mit gleicher Höflichkeit empfangen, wie ſie von 
Herrn Baron von Canitz Abſchied genommen; ſie wird nicht müde 
hervorzuheben, daß Jener zu Fürſt Bismarck in beſonders vertrautem 
Verhältniß ſtehe. Aber für die Madrider hat nichts Werth, woraus 
nicht politiſches Kapital geſchlagen werden kann; ſo macht denn die 
alfonſiſtiſch angehauchte „Correſponcia“ die Andeutung: „Während 
Diefer (der Krieg mit Frankreich) dauerte, war Graf Hatzfeldt immer 
an der Seite des mächtigen Miniſters, deſſen Liebling er iſt und ſo 
oft es eine wichtige Miffion giebt, wird mit derſelben derjenige beauf⸗ 
tragt, den wir jetzt als den Vertreter Deutſchlands in Spanien kennen 
zu lernen das Vergnügen haben.“ 

Anknüpfend hieran theilen wir eine Berichtigung mit, die ſich die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſelbſt ertheilt. In dem angezogenen Artikel des 
offiziöfen berliner Blattes war nämlich gejagt worden, dem Grafen 
Hatzfeldt ſei „der Rang, nicht die Stellung! eines Geſandten 
verliehen worden. Von der Verleihung eines „Ranges“ kann — ſo 
korrigirt ſich das Blatt — im vorliegenden Fall am allerwenigſten die 
Rede fein. Dem, Grafen⸗ Hatzfeldt iftiiderißnften in Madrid übertra⸗ 
gen, deſſen Funktionen der Graf in derſelben offizibſen Weiſe, wie fein 
Vorgänger, auszuüben hat, bis daß die auswärtigen Beziehungen 
Spaniens geregelt ſein werden und dadurch unſer Vertreter in die 
Lage kommt, ſeine Kreditive zu übergeben., 

Madrid, 27. Mai. Der neue Oberbehlshaber der carliſtiſchen 
Armee General Dor rega ray hat folgenden Tagesbefehl erlaſſen: 

„Freiwillige! Se. Majeſtät der König unſer Herr (welchen Gott 
ſchützen möge), Ses geruht, mich mit dem Amte des Oberfehlshabers 
feines tapferen Heeres zu beehren, welches his dahin der berühmte Ge⸗ 
neral Elio geführt hat. Ihr kennt mich Alle, Freiwillige; an Eurer 
Seite hahe ich unausgeſetzt vom Beginn des Kampfes an Eure hero⸗ 
iſche Tapferkeit und Eure heroiſchen Opfer hewundert Ich habe mit 
Euch die Gefahren und Entbehrungen des Krieges getheilt, und mehr 
als ein Mal haben Thränen meine Augen erfüllt, indem ich die Er⸗ 
gebung beobachtete, mit welcher Ihr jene ertruget. Mit Euch hahe ich 

leicher Weiſe die Luſt des Sieges genoſſen, und mich erfreuten Eure 

reuden, wie vordem mich Eure Mühen betrübt hatten. Fahret fort, 
Euch, wie bisher Gottes des Vaterlandes und des Königs würdig zu 
beweiſen, und neuer Ruhm, gleich dem von Montejurra und Somor⸗ 
roſtro wird das Verzeichniß Eurer unſterblichen Thaten vermehren. 
Vorwärts, Freiwillige! Vernichten wir die Revolution: ich verſpreche 
Euch feierlich, mich nicht von Euch zu trennen bis zum Triumphe oder 
zum Untergange im Streite. f 

Euer Kamerad und General Antonio Dorrega ray. 

Durango, 13. Mar 1874.“ 

Stockholm. Die bereits telegraphiſch ſkizzirte Thronrede, mit⸗ 
telſt welcher der Reichstag, nachdem er über 4 Monate beiſammen 
geweſen, vom König in Perſon geſchloſſen wurde, lautet nach der 
augsburger „Allg. Ztg.“ folgendermaßen: 

„Gute Herren und ſchwediſche Männer! Beim Rückblick auf die 
Seſſion, deren Abſchluß jetzt nahe bevorſteht, will ich zuvörderſt meine 
Freude darüber ausſprechen, daß meine Porſchläge für eine zweckmii⸗ 
ßigere Ordnung der gegenſeitigen Handels⸗ und Schifffahrtsverhält⸗ 
niſſe der vereinigten Reiche die Zuſtimmung der Reichsverſammlun⸗ 
gen beider Nationen gefunden haben. Dieſe Beſchlüſſe und die ſtets 
verbeſſerten Verkehrsmittel, wodurch die verbündeten Völker der ſkan⸗ 
dinaviſchen Halbinſel in immer freundlichere Berührung mit einander 
kommen, werden die Vereinigung, deren Entwickelung im Geiſt und 
Wahrheit eine meiner liehſten Aufgaben für meine königlichen Beſtre⸗ 
bungen ausmacht, weſentlich befeſtigen und ſtärken. Von den wichtigen 
Sachen, die eurer Verhandlung vorgelegt waren, iſt mehr als eine 
nicht zu Ende geführt worden, und muß von Neuem vorgenommen 
werden. Indeſſen kann ich nicht umhin mit Befriedigung zu erwäh⸗ 
nen, daß durch die reichlicher bewilligten Mittel für Unterrichtsauſtal⸗ 
ten und wiſſenſchaftliche Zwecke die Ausarbeitung von Aufklärung und 
Kenntniſſen befördert iſt, und daß die durch euch geſchehene Annahme 
gewiſſer Haupttheile meiner Vorſchläge für Gehaltsverbeſſerungen und 
Theuerungszulagen die Unruhe vermindert hat, mit welcher die Staats 
diener wegen ihres unzureichenden Gehalts in die Zukunft blicken 
mußten. Auch der Entwickelung der Kommunikationsanſtalten des Rei⸗ 
ches, ferner der wichtigen Beſtimmungen über das Bankweſen und 
der Verbeſſerung der Forſtkultur habt ihr eine Sorgfalt angedeihen 
laſſen, welche für die Zukunft fruchtbringend ſein wird. Die Fort⸗ 
ſchritte der Arbeit an dem Vorſchlag zur Ordnung des Vertheidi⸗ 
gungsweſens nach den vom letzten Reichstag angedeuteten Grund⸗ 
fügen habe ich euch mittheilen laſſen, und die Löſung der mit der Re⸗ 
organiſation des Vertheidigungsweſeus eng verbundenen Frage wegen 
der Aufhebung der Grundſteuern wird gefördert, jo ſehr die Beſchaffen⸗ 
heit der ſehr verwickelten Frage es geſtattete. Bon dem allgemeinen 
Werk, zu deſſen Pflege ihr verſammelt geweſen ſeid, kehrt ihr jetzt in 
eure Heimath zurück und zu dem Beruf, den jeder von euch ſich ge⸗ 
wählt hat. Möge Glück und Segen euch folgen. Ich verbleibe euch, 
gute Herren und ſchwediſche Männer, mit aller königlichen Huld und 
Gnade ſtets wohlgewogen.“ R 

Wenn auch nur das eine Geſetz, welches den Verkehr zwiſchen 
Schweden und Norwegen regelt, und die läſtigen Zollſchranken we⸗ 
ſentlich erleichtert hat, in dieſer Seſſion erledigt worden wäre, fo 
könnte man ſie doch als eine ſegensreiche bezeichnen, denn es iſt da⸗ 
durch allerdings ein ſehr großer Fortſchritt geſchehen. Im Uebrigen 
iſt die Ausbeute der Seſſion freilich nur gering, denn das Geſetz über 
die Forſtkultur, deſſen die Thronrede erwähnt, iſt nicht vollendet wor⸗ 
den. Dahingegen iſt ein vorzügliches Geſetz über die Befugniſſe der 
Privatbanken vollendet worden. Es wird eine ſcharfe Kontrole über 
dieſelben ausgeübt werden, dafür aber ſoll das von ihnen ausgeſtellte 
Papiergeld gegen Gold einzulöſen ſein. Wenn Schweden nur einmal 
ſeine Heer⸗ und Grundſteuerfrage befriedigend gelöſt hätte, ſo könnte 
es ein wahrhaft glückliches Land ſein. 

Warſchau. Es ſcheint, daß die Epedemie der „Mutter⸗ 
gotteserſcheinungen“ nun auch nach Rußland, ſelbſtverſtänd⸗ 
lich für das Erſte nach dem katholiſchen Polen, herüberkommen will. 
Die „Schmerzensreiche“ iſt hier kürzlich in der Gegend von Kaliſch 
einem zwölfjährigen halb blödſinnigen Bauerjungen erſchienen und hat 
ihm eröffnet, daß, wenn an dieſer Stelle nicht ſchleunigſt eine Buß⸗ 
kapelle erbaut werde, binnen Jahresfriſt ein Blutregen fallen und 
alles Lebendige vernichten werde. Aber auch ſelbſt dieſe Bußkapelle 
werde den Blutregen und den Untergang der Menſchen nur um 
8 Jahre verzögern. Aus der ganzen ſtockkatholiſchen Umgegend ſtröm⸗ 
ten nun bald die Pilger und die Neugierigen zuſammen, hefteten hun⸗ 
derte von Heiligenbildern, Kreuzen, Kränzen ꝛc. an einen Baum (dies⸗ 
mal kein Pflaumenbaum, ſondern eine Birke), in deſſen Nähe der 
Knabe die Erſcheinung geſehen. Der Vater dieſes Jungen, ein bereits 
vielfach beſtraftes und mit dem Zuchthaus bekanntes Subjekt, hatte 
ſich neben dem Baum als Gabenempfänger inſtallirt und des ein⸗ 
facheren Geſchäftsverkehrs halber unweit des Baumes eine Grube ge⸗ 
graben, in welche die Pilger, zumeiſt Landleute, ihre Spenden an 
Naturalien niederlegen konnten. — Die Regierung hat ſofort die ra⸗ 


tionellſten Sanitätsmaßregeln getroffen, um einer Wiederholung in 
„Muttergotteserſcheinungen“ vorzubeugen und die „Gläubigen“ forte Ä 
vor der Anſteckung in dieſer bereits inftzirten Lokalität zu bewahren 
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IXI. Allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. 
Breslau, 8 Maj. 

(Schlußtzdes Berichts auszvoriger Nummer.) 0 
Nachdem Profeſſor Dr. Cohn feinen (mitgetheilten) Vortrag in. 
den botaniſchen Unterricht beendet, hielt Dr Fiedler einen ke 
über die Frage, was Fürftenftein und das waldenburger Gebiet 10 
geologiſcher Hinſicht bieten? Ausgehend von Breslau beſpricht Redner 1 
die reichen Lager bei Schosnitz und die Lehren, welche dieſelben bieten 
Durch Lehm und Sand führt der Weg nach Saarau und ſeinen mich 
tigen Etabliſſements, welche auf geologiſche Erfahrungen gegründe 
wurden. Nach einer Umſchau in denſelben führt Redner nach Nen 
burg und deſſen Umgebung, er öffnet die Tiefen mit ihren Milton“ 
Jahre alten Lagerungen, leitet durch den fürſtenſteiner Grund ind 
in die Culmgebiete, ſchließt die Steinkohlenlager auf und jene Tiefen | 
in die mehr und mehr doch der erſchaffene Geift einzudringen ir 
Stande und bemüht iſt. Redner läßt dann die Porphyrkuppen un 
Waldenburg beſteigen und in die Bergwerke Mittelſchleſiens eindringen, 
er ſtellt Vergleichungen an in Bezug auf die Schätze, welche die ie 
ae und die Oberſchleſtens, namentlich auch was Kohle und Ein 

etrifft. f 

Die Verſammlung ſprach dem Redner ihren Dank in lebhaften 
Beifalle aus. Der Borſitzende, Dr. Thiel, knüpfte hieran den Wunh 
daß die Fahrt nach Fürſtenſtein und Altwaſſer am Sonnabende eng 
recht günſtigen Verlauf nehmen möge. 1700 

Damit waren die Vormittags im Schießwerder abgehaltenen in). 
um 8 Uhr begonnenen Sektionsverſammlungen und Vorträge In 
1 Uhr geendet. ö 
Nachmittags tagten mehrere Sektionen, zunächſt die Sekt 
geographiſchen Unter richt. In dieſer Sektion hielt der Lehrer 
©. Wenz aus München einen lehrreichen Vortrag über die Wolken 
digkeit der Verbindung des Kartenzeichnens mit dem geographif Mm 
Unterricht. Der Vortrag entrollte nicht nur ein klares Bild des 2 
gangs in der Heimath und Erdkunde von deſſen unterſten bis zu her 
in der Volksſchule erreichbaren höchſten Stufe, ſondern gab auch e 
beachtenswerthe Winke für den Seminarunterricht in dieſem Mit, 
zweige. Zum beften Beweiſe für die Anwendbarkeit der Methode ine * 
Volksſchule und deren gute Erfolge diente eine Menge Zeichnungen day 
Schülern und Schülerinnen deß Herrn Wenz aus verſchiedeng 
Klaſſen, und ſeinerſeits hatte der Vortragende noch eine Anzahl Zeich 
nungen hinzugefügt, durch welche er feine praktiſche Methode für den 
ent in Trigonometrie, Projektionslehre u. ſ. w. a. 
äuterte. ; 

Zur Sitzung der Sektion für Kindergärten hatten ſich un) 
2 Uhr eine große Zahl Mitglieder der deutſchen Lehrerverſaumlug 
eingefunden. Auf der Tagesordnung ſtanden: a) die Ziele der Se 
minare zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen; b) die Verbindung 
von Kindergarten und Schule. Die bezüglichen Anträge waren daß 
1 Vereine für Kindergärten zu Breslau zur Diskuſſion geſtell 
worden. ‘ Saal 
Die Verhandlungen der Sektion wurden von Dr. Thiel als Vor 
ſitzenden geleitet. Das Protokoll führte Rektor Kittel. Der Nefeten 
Dr. Thiel beſprach ſodann die Ziele der Kindergärten und Semingle 
Fünf von ihm motivirte Theſen fanden mit einem von dem referenfer 
beantragten, die Ausſtellung von Entlaſſungs⸗Zeugniſſen betreffe 
Zuſatze Annahme. 

Dieſe Theſen lauten: a 
1. Die Ziele der Kindergärtnerinnen⸗Seminave find, um eine 
heitliche Geſtaltung der inneren Einrichtung dieſer Seminare, 
eine möglichſt gleichmäßige Ausbildung ihrer Zöglinge herbeizufl 
in ähnlicher Weiſe feſtzuſtellen, wie dies in Bezug auf die Err 
der jtaatlid begründeten Lehrer⸗Seminare geſchehen ift. 
2. Es wird daher eine Sachverſtändigen⸗Kommiſſton zu 
ſein, welche die geſammte Organiſgtion der vdeutſchen Kinder 
nerinnen-Seminare in gemeinſamer Berathung feſtſtellt. 

3. Die Sektion für Kindergärten beantragt: die deutſche de 
verſammlung wolle beſchließen, ihren ſtändigen Ausſchuß mit den 
teren Maßnahmen in dieſer Richtung zu beauftragen. 5 

4. Die Sektion erachtet es als das Ziel der Kindergärtnerin 


j 


Seminare die Zöglinge mit denjenigen Kenntniſſen und Fertigkeiten aut 
9 


ion fir 


zuſtatten, welche dieſe zur ſelbſtſtändigen Leitung eines Tröbelid 
Kindergartens befähigt. 5 0 
5. Es werden daher in den Seminarien neben der entſpreche 
allgemeinen wiſſenſchaftlichen Ausbildung der Zöglinge ausreichen 
Keuntniſſe in der Geſchichte der Pävagogik, in der allgemeinen Pad 
gogik vom antropologiſchen Standsunkte aus, in der Fröbeleſchen El 
ziehungslehre und genügende Fertigkeit in der Darſtellung der techn, 
151 19 des Kindergartens, wie in der Praxis deſſelben, zu | 
zielen fein. un 
Sodann fand die Verbindung von Kindergarten und Schul, 
zur Tagesordnung. Da die Verhandlung über das erſte Thema u 
erwartet viel Zeit in Anſpruch genommen hatte, fo wurde der bil 
555 eit halber bezüglich dieſes Punktes der Tagesordnung naß 
urzer Debatte eine von Chriſtian (Wien) beantragte Reſolution 
genommen. Dieſelbe lautet: N 
„Die Sektion für Kindergärten drückt den Wunſch aus, N 
Regierung möge behufs einheitlicher Organiſation der % 

ärten bei Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes auch auf eine N u 
ür Kindergärten auf Grund der Sachverſtändigen⸗Kommiſſion“ 
Vorſchläge Rückſicht nehmen, damit durch dieſelbe eine organic 
1 0 zwiſchen Kindergarten und Volksſchule hergefiel | 
werde.“ 10 

Mit dem vom Borfigenden ausgeſprochenen Dank an die Au 
weſenden für die gezeigte Theilnahme und dem Wunſche, daß die Ne 
handlungen nicht ohne Segen für die Sache der Kindergärten bleibe 
möchten, wurden dieſelben gegen 4 Uhr geſchloſſen. 

Ein gemeinſamer Beſuch des bhotaniſchen Gartens fat 
ſeitens der deutſchen Lehrerverſammlung heute Nachmittag um 2 Un 
auf die Einladung des Geh. Medizinalraths Profeſſor Dr. Göppen 
ſtatt, Mit Rückſicht auf die große Zahl der an dieſer Wanderung 
durch den botgniſchen Garten Betheiligten, war die Einrichtung g 
troffen, daß kleinere Gruppen theils von Profeſſor Dr. %% 
ſelbſt, theils von dem Aſſiſtenten Dr. Schumann geführt wurden. Nag 
einer erläuternden Anſprache des Garten⸗Direktors erfolgte DE 
Wanderung durch den Garten ſelbſt und durch die Gewächshäuſag 
wobei auf ſeltene und wichtige Pflanzen beſonders aufmerkſam gemach 
wurde. Die Exkurſion war unter ſolchen Umſtänden recht lehre 
und intereſſant, ſodaß die Lehrer durch die Beſichtigung ſehr beftichg 
wurden. 225 
ee; 5 


8 


Lokales und Provinztelles 
wojen, 30. Mai Mi 

— Wie uns von glaubwürdiger Seite aus Berlin gemeldet wild 
wird zugleich mit dem Generalpoſtdirektor Stephan der Oberpräſtdel 
der Provinz Poſen Herr Günther zum Wirkl. Geh. Rath mit dn 


Prädikat „Excellenz“ ernannt werden. Mi 

— Dem Mitgliede der königl. Direktion der neuen Landfhaft, Herr 
Landſchaftsrath Kboſe hierſelbſt, iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl 
verliehen worden. 1 

— Die Vorſtandsmitglieder der bedeutendſten Vereine 
unferer Stadt verſammeln ſich heut Abend im Schwerſenz'ſchen Woll 
um die Mittel und Wege zur Herſtellung eines Gefell Harte 
hauſes zu berathen. N 0 


r Die Daigänge der hieſigen Schulen werden wegen der bis⸗ 
gerigen kühlen Witterung erſt im Juni flattfinden. Die Spaziergänge 
der ſtädtiſchen Schulen werden nach einer Anordnung des Magiſtraks 
unterbleiben, da ſie bekanntlich im vorigen Jahre zu Konflikten zwiſchen 
Schule und Elternhaus geführt haben, und jede Veranlaſſung zu der⸗ 
tigen Konflikten vermieden werden ſoll. 

nr Die polniſche Akademie der Wiſſenſchaften zu Krakau 
ht zu ihren 


erwieſen im Laufe der Verhandlung fallen. 
Untreue ſieht die Anklage endlich in einem dritten P 


unfte. 


die zur Aktiengeſellſchaft erhoben werden ſollte. 
Forderung auf 50,000 Thaler; trotzdem wurde der 
von 60,000 Thaler abgeſchloſſen; 
Anzahlung von 25,000 Thaler geleiſtet worden 
That nur 15.000 T 

nun in dem Umſtande, 


Vertra 
itgliedern im Deutſchen Reich außer den bereits 
ze ulich Genannten auch den Linguiſten Propſt Malino ws ki auf 
Komornfft (Er, Schroda) Verfaſſer einer vergleichenden Grammatik 
der polniſchen Sprache. In dieſem Werke wird der Zuſammenhang 
der bolniſchen Sprache mit dem Sanskrit und den von dieſem abge⸗ 
11 0 Sprachſtämmen nachgewieſen. beſtand der Untreue. 

Gründungsſchwindels. Mehrere d 


Namen zu der Gründung hergeben ſollten. Einer von ihnen, 
zaſblich zu machen. J 
dien Karbalhenflub, in Verbindung geſetzt, auch Briefwechſel mit 


bezeichnete; 
ben veribiedenen Alpenklubs angeknüpft. Es ſollen ſchon für dieſen 


Sachlage und ſeine Funktionen informirt 
glaubt habe, daß ſpäter All 


geklagten zum Zeichnen ermächtigt zu haben, 


zu können. Der Staatsanwalt weiſt in ſeinem 


J bekannt vom polniſchen Kopernikus⸗Jubilä i Schwindelhafte des ganzen Unternehmens, auf die Höhe der Schein⸗ 
90 Aa det 9 Gealergl eranee des Klubs dit e zeichnungen hin und beantragt über beide Angeklagke das Schuldig 
31. deſſelben dürfte auch für unſere Provinz nicht ohne Intereſſe wegen Zuwiderhandelrs gegen die Beſtimmungen des Aktiengeſetzes 
dung oſen Krakau in einem Tage erreichen kann Abe ſowie wegen Untreue auszuſprechen und jeden der Angeklagten zu 14 


J von 
Ks Uhr Morgens, Ankunft 85 Uhr Abends) und von Krakau bis 


dies Gebirge trotz ſeiner großartigen, wunderbaren Naturſchönheiten 


Jahren Gefängniß und 2 J 


fortige Verhaftung der beiden Angeklagten, 


Staats. und Volkswirthſchaſt. 


N & Geſchäftsbericht von 1873 entnehmen wir, da 


we f kommt Uebertrag vom Reſerve⸗Conto mit 1,029,745 Fl., ſo daß ein 
Gefa vertheilbarer Gewinn von 2,459,611 Fl. vorhanden iſt, von 1 
0 and Sach 142,986 ffl. als Tantiéme an den Aufſichtsrath, 216,624 Fl. Tantieme 


daß. Aktionäre entfallen. 
zeit 


ven 23,228 Blöcke Bancazinn zur Verſteigerung geſtellt, 
Preiſe von 
wurden. 


Vermiſchte s. 
* Berlin, 28. Mai. 


hält, abgeſandt, 
für den Antheil, den er 
ausbrücken und beſonders 0 
Herzog die einzelnen Stücke inſzenirt und geleitet hat. 


1. Juli verlängern werden. 
Von der berliner Börfe erzählt die Trib.“ : t 
beſuch fängt bereils an, die gewohnten ſommerlichen Lücken zu zeigen, 
doch ſcheint es, daß den Herren 


bahn von Bromberg nach Berlin verlegt werden wird, iſt, ſchreibt das 
genannte Blatt, allerdings in letzterer Zeit zu einer brennenderen ge⸗ 
orden, „da es ſich um den Bau eines neuen Verwaltungsgebäudes, 
bezüglich den Ort für daſſelbe handelt und zugleich eine proviſoriſche 
Unterbringung der Zentralbureaux mit Rückſicht darauf in Frage tritt, 
daß die Betriebsverhältniſſe der königl. Oſtbahn einen Umbau des 
jebigen, zugleich als nde eee dienenden Verwaltungsgebäudes 
bedingen. Indem wir indeß bemerken, daß die Nothwendigkeit bes 
Umbaues des Verwaltungsgehäudes durchaus nicht fo dringend iſt, 
daß dieſe die Verlegung des Sitzes der königl. Direktion der Oſthahn 
bon Bromberg zur Zeit bedingen ſollte, find wir zugleich in der Lage 
bemexten zu können, daß die Sicherung von Miethsräumen für die 
erwaltungsbureaux ſowohl in Bromberg wie in Berlin nur in der 
bit erfolgt iſt, um eine von allen lokalen Verhältniſſen unabhängige 
Enlſcheidung über die Frage der Verlegung des Sitzes der königl. 
Olrektion bei den hohen und höchſſen Behörden vorzubereiten. Ob und 
ivte ſich das Staatsminiſterium, welches zunächſt dieſe Frage erörtern 
Wird, entſchließen und demnächſt Se. Majeſtät der Kaiſer entſcheiden 
Wird, iſt lediglich zu erwarten. Zugleich meinen wir verſichern zu 
Uunen, daß ſowohl die vorhandenen Bureauräume als auch Mieths⸗ 
ume das Bleiben des Sitzes der königl. Ditektion der Oſtbahn 
ſichern, und daß lediglich die Verwaltungs und Verkehrsintereſſen der 
Iönigl. Oſtbahn eine Verlegung nach Berlin bedingen werden, wenn 
ſolche überhaupt eintritt, da auch bei Erörterung dieſer Frage ſowohl 
die lokalen Intereſſen Brombergs als auch der betheiligten Beamten 
dolle Berückſichtigung erfahren werden.“ 


Hunde in den uſancemäßigen geiſtreichen Scherzen des Tippens, Papier⸗ 


einer langen Düte auf deſſen neuen Hut, daß es laut krachend durch 
die Räume ſchallte. Dieſer aber verſtand den Spaß falſch und ver⸗ 
ſetzte dem Spaßvogel eine ebenſo laut ſchallende Ohrfeige, und nun 
kam es zu einem förmlichen Handgemenge, das nur durch einen „Star⸗ 
ken der Börſe“, vulgo Börſendiener beendet werden konnte. 

* Läſtige e d Ein kürzlich in den Adelſtandever⸗ 
ſetzter und mehrfach dekorirter Berliner Kaufmann äußerte vor eini 

en Tagen im Geſpräch mit einem Bekannten Folgendes: „Sie glau⸗ 
9255 gar nicht, wie läſtig mir dieſe Rangerhöhung iſt und was ich in 
Folge meiner vielen Orden auf der Straße zu erdulden habe. Jeder 
bleibt ſtehen und ſieht mir nach. Jeder grüßt mich, Jedem muß man 
danken. Jeder drängt ſich nach der Ehre, ein paar Worte mit mir zu 
ſprechen. Es iſt kaum zu ertragen. Sogar die Wache iriit ins 
wehr, wenn ich bei ihr vorübergehe.“ „Die Wache? Aber, Herr 
v. X., das iſt doch gar nicht möglich. Sie find ja nicht Militär!“ „Und 
trotzdem! Neulich haben ſie, als ich vorbeiging, herausgerufen. Ich 
verſichere Sie, es hat mich förmlich in Verlegenheit geſetzt.“ „Heraus 
gerufen? Das kann ich kaum glauben!“ „Und doch iſt es jo. Fra⸗ 
gen Sie Wrangeln, der ging auch grade vorbei.“ 

Ueber das Duell Metternich⸗Montebello hat die öffentliche 
Meinung ihr Verdikt in Geſtalt eines bon mot abgegeben, welches zu 
den gelungeneren des Semeſters gehört. Ein Bourgeois Berlins ſpricht 
zum anderen: „Würdeſt du Genugthuung geben, wenn deine Frau 
ſolche Sachen machte? — „Jawohl“ lautet die Antwort. — „Wie, du 
würdeſt dich ſchlagen?“ — „Mich? keineswegs, aber meine Frau!” 

* Eine diplomatiſche Butteraffaire wird dem „N. W. Tabl.“ 
aus Oderberg wie folgt gemeldet: „Ein Bedienteſter der Kafſer⸗Fer⸗ 
dinands⸗Nordbahn ſchickt ein Quantum Butter nach Preußen. Um an 
Zoll zu erſparen, deklarirte er der Nordbahn die Butler nicht als 
ſolche ſondern an Unſchlitt. Aber die Preußen kamen dahinter, daß 
5 05 daß e Butter gefüllt war, und als das konſtatirt wurde, 
erhielt der 
Amt in Myslowitz, um Rede und Antwort zu ſtehen. Der Oeſterrei⸗ 
cher denkt, was geht mich ein königlich preußiſches Amt an und legt 
die Vorladung ad acta. Das läßt ſich aber das königlich preußiſche 
Amt nicht gefallen. Da es den Abſender und feine Steuung kannte, 
ſo richtete es an die Direktion der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn die 
ſſtgeſetzt, Aufforderung, ihren Bedienteſten nach Myslowitz zur Ahurtheilung 

en F „geſtellig, zu machen. Die Direktion der Nordbahn ihrerſeits denkt, 
ein königlich preußiſches Amt in Myslo witz habe gar nicht das Recht, 
an ſie ein derartiges Anſinnen zu richten, und läßt die Sache auf ſich 
beruhen. Aber ſie ſollte bald inne werden, daß fie gar ſehr in dieſe 
Angelegenheit verwickelt ſei, und daß Preußen nicht mit ſich ſpaßen 
laſſe. Zwar hatte das k. preußiſche Amt in Myslowitz nicht die Mög⸗ 


er wahrſcheinlich hütet, die Grenze zu überſchreiten, dafür aber verur⸗ 
gung theilte es denſelben in contumaciam wegen falfcher Deklaration zu 
hn Proz einer Geldſtrafe von 63 Thalern. Und nochmals wendete ſich das 
N. kapikal über; Amt an die Direktion der Nordbahn, damit dieſelbe den Strafbetrag 
deniſatzes, S von ihrem Bedienteſten eintreibe. Und abermals erklärte ſich die Di⸗ 
Al üärber, d. d. 00,000 Thaler, ein Bankier | rektion für inkompetent. Die Preußen gaben jedoch nicht nach. Die 
dein 100,000 Thaler und noch 5 andere Perſonen zuſammen | 63 Thaler mußten hereingebracht werden und die Nordbahn wurde 
1 Thaler gezeichnet. Die Geſellſchaft entfaltete ſich niemals zur kategoriſch zum letzten Male aufgefordert, zu zahlen. Mit welchem 
he, und die Aktien ſanken ſchließlich faſt auf Null herab. Am Rechte? Ja, das ift die Frage und dieſe wurde von der Nordbahn 
uff ult 1873 find die jetzt angeklagten Direktoren durch Beſchluß des | dem au wärtigen Amte zur Beantwortung vorgelegt, an das ſich 
Mi ubtsraths ihrer Stellung enthoben worden. In der gegen fie übrigens die preußiſche Regierung ebenfalls gewendet hatte. Da aber 
ber galngeleiteten Unterfuchung ergab ſich, daß die Angaben, die ſie die Antwort nicht raſch genug kam, fo dachten die Preußen, ſicher iſt 
5 f ichnung und Einzahlung des Kapitals gemacht, falſch waren ſicher und da die Erfahrung ihnen den Nutzen der Offenſive gezeigt 
9 ſieht die Anklage den Verſtoß gegen den Artikel 249 des hatte, iv beſchloſſen ſie zu handeln. Dieſer Tage wurde demgemäß ein 
llärteſebes. Die Zeichnungen waren fingirt und die Betheiligten | über die preußiſche Grenze mit einer Waarenladung dirigirtenr Wag⸗ 
Ka ſelbſt, daß fie nicht in der Vermögenslage waren, derartige gun der Nordbahn von den preußiſchen Behörden mit Beſchlag 
kt 0 10 50 Sinaahlungen zu machen. Einen zweiten Anklage⸗ belegt 10 18 die e ale 16 0 fab Nee d 
er Direktor Seydler in einer General⸗Verſammlun gon verauktionirt werden würde, fa ie Direktion nicht dret⸗ 

f 9 8 unbſechzig Thaler und die Koſten des Verfahrens bezahlt. — Die Di⸗ 


Men falſchen Rechnun f 1 
6 gsbericht, um die Lage der Geſellſchaft zu ver⸗ e aD . 9 1 
\ vorgetragen haben ſoll, ließ der ee nicht I rektion der Nordbahn, die ſich in ihrem Rechte fühlt, will nicht nach⸗ 


Den Thatbeſtand der 
f ine Mit dem 
Beſitzer des Bades Ottenſtein im Königreich Sachſen, Herrn Bauer, 
war wegen Ankaufs des Bades ein Vertrag abgeſchloſſen worden. 
Bauer hatte anfänglich 60,000 Thaler für ſeine Beſitzung gefordert, 
Er ermäßigte ſeine 
l auf Höhe 
zugleich ſollte nach demſelben eine 
ſein, während in der 
haler angezählt waren. Der Staatsanwalt ſieht 
ö U e, daß die Differenz von 10,000 Thalern zum 
Nachtheil der Aktionäre in die Hände der Direktoren floß, den That⸗ 


Die Beweisaufnahme gewährte ein trübes Bild aus der Zeit des 
er obengenannten Mitglieder des 
Aufſichtsraths geben ſelbſt zu, daß es nur darauf ankam, daß ſie Heer 
err 
von Bülow gab eine Erklärung, wonach er ſich ſelbſt als Strohmann 
er verneint die Frage des Vorſitzenden, ob er über die 

eweſen ſei, indem er ge⸗ 
| les ſich von ſelbſt finden würde. Der 
Banquier Blachſtein ſtellt in Abrede den Zeichenſchein über 100,000 
Thaler unterſchrieben zu haben, giebt aber die Möglichkeit zu, die An⸗ 
ohne ſich deſſen erinnern 
Plaidoher auf das 


a ahren Ehrverluſt zu verurtheilen. Das 
Gericht erkannte dieſem Antrage gemäß und verfügte male 5 ſo⸗ 
(Trib. 


{ , Bank für Handel und Induſtrie zu Darmſtadt. Dem 
5 die Bank as verfloſ⸗ 
ſene Jahr mit einem Gewinnſaldo von 1,429,866 Fl. abſchließt. Dazu 


air den Vorſtand und 2,100,000 Fl. Superdibidende (6 pCt.) an die 


Rotterdam, 29. Mai. In der heute von der niederländi⸗ 

ſchen Handels ⸗Geſellſchaft abgehaltenen ee mas 

ie zum 

594 à 57 (durchſchnittlich 57½ fämmtlich verkauft 
\ 


; Die hier weilenden meininger Hofſchau⸗ 
ſpieler haben eine Adreſſe an den Herzog von Meiningen, der ſich 
augenblicklich auf der am Comer⸗See belegenen Villa Carlotta auf⸗ 
in der ſie ihm in ſehr warmen Worten ihren Dank 
ſelbſt an ihren hier erzielten Erfolgen hat, 
der Sorgfalt erwähnen, mit welcher der 
t und Es iſt möglich, 
daß die meininger Hofſchauſpieler ihr hieſtges Gaſtſpiel noch bis zum 


Der Börſen⸗ 


kowicz aus Polen, 


buliſſiers trotz Krachs und ſchlechten 
Zeiten noch ein großer Reſt von Lebens⸗ ober vielmehr Uebermuth 
geblieben. Letzterer äußert ſich bekanntlich meiſt in der dritten Börſen⸗ 


Bis 11 Uhr V 


anhängens ꝛc. und gab am Sonnabend zu einem höchſt unangenehmen 
Auftritte Veranlaſſung. Einer der Herren ſchlug einem Kollegen mit 


bſender eine Vorladung vor das königliche preußiſche 


lichkeit, den ſchuldtragenden Oeſterreicher zu faſſen, zumal derſelbe ſich 


geben und fie hat nicht blos das auswärtige Amt üm Schutz gebeten, 
een auch beſchloſſen, Repreſſalien zu üben und in dieſem 
lugenblicke dürfte bereits die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn ihrerfeits 
einige preußiſche über die öſterreichiſchen Grenzen gekommene Wag⸗ 
gons ſequeſtrirt haben. Die Preußen dürften dann ihrerſeſts öſter⸗ 
reichiſche Waggons einfangen, und ſollte die Diplomatie nicht raſch da⸗ 
zwwiſchen fahren, fo kann es dahin kommen, daß ſehr bald der Verkehr 
zwiſchen Jeſterreich und Preußen die empfindlichſte Störung erleidet, 
weil die Waggons an der Grenze umgeladen werden müßten, um nicht 
mit Beſchlag belegt zu werden. — Die Affaire ſcheint der Beſtätigung 
denn doch ſehr bedürftig zu fein — jedenfalls ift der Sachverhalt ein 
anderer, als ihn das öſterreichiſche Blatt vorſtehend geſchildert hat. 
Das Pfeifen im Theater iſt in Ungarn erlaubt. Am 13. 
Januar d. J. trat im Peſter Nationaltheater der Tenoriſt Szigeti als 
Manrico in Verdi's „Troubadour“ auf und fiel durch. Die Grafen 
Nikolaus Eſzterhazy, Ernſt Biffingen und Herr Ariſtid v. Baltazzy, 
welche Sitze am Balkon erſten Ranges hatten, gaben ihr Mißfallen 
an den Leiſtungen des gaſtirenden Sängers durch lautes Pfeifen kund. 
Von den drei Herren konnte nur Graf Bilfingen zur Verantwortung 
gezogen werden, da die Beiden anderen Herren ſich unmittelbar nach 
dieſem Theaterabend von Peſt entfernt hatten. Graf Biſſingen machte 
kein Hehl daraus, daß er aus Unmuth gepfiffen habe, und wurde 
wegen dieſer Art der Aeußerung ſeines Mißfallens durch die Ober⸗ 
ſtadthauptmannſchaft zu einer Geldſtrafe von 50 Fl. verurtheilt. Gegen 
dieſes Urtheil hat nun Graf B. an den Miniſter des Innern appel⸗ 
lirt, welcher auch dieſer Tage das polizeiliche Urtheil mit dem Be⸗ 
h annullirte, daß Jedermann ſeine Willensmeinung frei äußern 
önne. Als 


Verantwortlicher R. 


akten 


Dr. Jalkus Bafner in Poſen. 


Angekommene freunde dom 30. Mai. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Schnei⸗ 
der aus Proczyn, Frau Kaskel aus Trzelino, Richter aus Wiefſeck, 
Lieut. Mathes aus Streben, Hauptm. Wieſe aus Samter und Klug⸗ 
kiſt u. Familie aus Popen, die Kaufl. Blumenthal, Mathes u. Men⸗ 
delſohn aus Berlin, Glaper aus Leipzig, Bauunternehmer Pupke aus 
Wartenberg, Rentiere Cyricole aus Magdeburg. 

0. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Mendelſohn 
und Frau aus Bromberg, Hirſchfeld aus Berlin, Gellert a. Pleſchen, 
Müller aus Breslau, Bergersdorff aus Königsberg, Gutsbeſitzer 
Winterbach und Frau aus Garby, Baumeiſter Hehl aus Wreſchen, 
Zimmermeiſter Schütt aus Czempin. 5 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Bernftein, 
Rewald, Stein u. Schleſinger aus Berlin, Wittemeyer aus Pforzheim, 
Naundorf aus Dresden, Kuntze aus Oels, Meinke a. Greiz, Schwarz 
aus Leipzig, Rittergutsbeſitzer Lieut. Kundler aus Wronezyn, Rentier 1 
Bieberſtein aus Aachen, Dr. Phil. Klingner aus Jena, Fabrikant 0 
Borach aus Leipzig. | 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Kaufl. Rzep⸗ 
Dekorateur Schundt aus Breslau, Brennereiver⸗ 
walter Kieſewetter aus Dabröwka, Inſpektor Grund aus Witkowice, 
Poſtſelretär Gladitz aus Halle a. S., Mühlenbeſitzer Sommenek aus 
Königsberg, Vrennereiverwalter Frau Kawetzki aus Strelitz. 

STEBN’S HOTBL DE ?’BUROPE. Die Kaufleute Sievers aus 
Danzig, Manori aus Leipzig, die Gutsbeſitzer Zakrzewski aus Welna, 
Be aus Zakany, Nowaczynski aus Doͤmbovar, Rentier von 

rautmann aus Wien und von Pelkonowski aus Berlin, kaiſerlicher 
Kammerherr u. Nittergutsbeſitzer Graf Gorzenski⸗Oſtrorog a. Smie⸗ 
lowo, Fabrikant Lorch aus Aachen. j 


ormittags eingegangene Depeſchen. 
Breslau, 29. Mai. In der heutigen letzten Lehrerhauptver⸗ 
ſammlung wurde die Antwort des Fürſten Bismarck auf das abge⸗ 
ſandte Begrüßungstelegramm, welches „den herzlichen Dank den treuen 
Kampfgenoſſen“ ausſpricht, verleſen und mit Jubel aufgenommen, 
Der Kultusminiſter hat feinen Dank für den Gruß der Lehrerverſamm⸗ 
lung in dem warmen Wunſche eines gedeihlichen Erfolgs der ernſten 
gemeinſamen Arbeit ausgedrückt. Morgen findet eine Extrafahrt ins 
Gebirge ſtatt. 

Verfſailles, 29. Mai. Die heutige Sitzung der Nationalverſamm⸗ 
lung verlief zwiſchenfallslos. Das rechte und linke Zentrum waren mit 
dem Antrag, die Frage der Tagesordnungfeſtſetzung zu vertagen voll⸗ 
ſtändig einverſtanden. Die Nachricht von einer verſuchten Annäherung 
beider Zentren ſcheint an Konſiſtenz zu gewinnen. 
FFF 


Sandwehr- Garten. 


(Alter Bahnhof.) 
Heute, Sonnabend den 30. Mai: 


Concert. 


Anfang 5 Uhr. Entrée 14 Sgr. Kinder 6 Pf. 
Appold. 


Das Sommerfeſt des Hennig'ſchen Geſangvereins findet heute 
nicht ſtatt, ſondern erſt am Mittwoch. — Montag Abend Y, 7 Uhr 
Vereinsverſammlung, für die um zahlreiche Theilnahme gebeten wird. 

Der Vorſtand. 


2 


T egraphiſche Mörſenberichte. 

Breslau, 29. Mai, Nachmittags. Getreidemarkt. Spiritus N 
100 Liter 100 „Ct. pr. Mai 24, or Auguft⸗ September 241, pr. 
September⸗Oktober — Weizen pr. Mai 90. Roggen pr. Mai 
64, pr. Juli⸗Auguſt 59, pr. September ⸗Oktober 563. Rüböl pr. 

Mat 186, pr. Mrai⸗Juni 184, pr. September⸗Oktoder 194. Zink feſt. 


— Wetter: Trübe 
Petroleum matt, Standard white (oko . 


Fremen, 29. Mai. 
12 Mark 50 Pf. 


7 


Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide matt bei weichender 
Tendenz Weißer engl. Weizen 62—68, rother 58—63, hieſiges Mehl 
45—54 Sh. — Wetter: Schwül. 


F 20 


5 Mverpool 29. Mai, Nachmittags. Baumwolle Schluß be⸗ 

richt): Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 
Ballen. Unverändert, amerikaniſche ſchwimmend 1 Billiger. 

Mit dling Orleans 88. mibdling amerikan. 85, fair Dpollerah 58, 
middeang far Dhollerab 58, good middling Dhollerab 5, mivdling 

Dhollerabz 4, fair Bengal 4%, fair Broach 58, New fair Oomra 6, 
aood fair Oomra 64, fair Mabras 58, Fat: Pernam 8%, fair Smyrna 
7, fair Egyptian 88. - 

Upland nicht unter good ordinary April⸗Verſchiffung 88, Juli⸗ 
Auguſt⸗Lieferung 8% d. Orleans Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 81 d. 

Amſterdam, 29. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. (Ge⸗ 
treidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 338. 

Roggen loko unverändert, pr. Mai 214, pr. Juli 2055, pr. Oktober 
2013. Raps pr. Herbſt 370 Fl. Rüböl lo o 34, pr. Herbſt 353. — 
Wekter: Trübe. 

Antwerpen, 29. Mat, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten (Ge⸗ 
reidemarkt) Schlußbericht. Weizen ſteigend, dänischer 364. Roggen 
feſt, Königsberg 261. Hafer behauptet, Riga 23. Gerſte unver⸗ 

ändert, Petroleum⸗Markt (Schlußbericht, Raffinirtes Type weiß, 
tofo 30 bz. u. B., pr. Mai 291 bz., pr. Juni 281 bz. u. B., pr. Sep⸗ 
tember 31 bz., 314 B., pr. Sepkbr.⸗Dezember 324 bz., 33 B. Weichend. 


Paris, 29. Mai, Nachmittags. Propukteu marki. Weizen 
weichend, pr. Mai 40, 00, pr. Juli⸗Auguſt 35, 25. Mehl weichend, pr. 
Mat 81, 25, pr. Juli⸗Auguſt 78, 00, pr. September, Dezember 68, 00. 
Rüböl feſt, pr. Mia 79, 75, pr Jult- Augen 81, 00, ur September⸗ 
Dezember 83, 00. Spirtius ruhig, pr. Mai 61, 00. — Wetter: Schön. 


gen räumten ſich heute ziemlich ſchnell. 
preis 595 Rt. per 1000 Kilar. — . 
3500 Ctr. Kündigungspreis 8 Rt. 27 Sgr. per 100 Kilogr. — 
Ak ſchwankend. Auf entfernte Termine iſt zu unveränder⸗ 
„Gekündigt 10,000 Ctr. Kündi⸗ 
Hafer ziemlich ſeſt, Termine 
efündigt 1000 Ctr. Kündigungspreis 
ſehr ſtill und matt. — Sor ri⸗ 
er Handel gewann 


ten Preiſen nur wenig umgeſetzt worden 
mehr begehrt und etwas 
634 Rt. per 1000 Kilogr. — Rüdb 
tus hat entſchieden fefte Haltung erlangt und der & f 
ziemlich bedeutende Ausdehnung unter anziehenden Preiſen. Gekündigt 

r. Kündigungspreis 24 Rt. 3 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗Prozent. 
8 5 1000 Fler. 76-92 Rt. nach Qua gel., gelber 
neue Uſance 90,—79—92 bz. Mai⸗ 
853 bz., Juli⸗Auguſt 85851 bz, 
Roggen loko per 1000 


Monat 90.—89—912 bu, 
bz., Juni⸗Juli 853 — 854 — 
Aug.⸗Seßt. —, Septbr.⸗Okt. 811—813 bz. — 
Klee. 58 70 Ri. nach Qual. gef., ruſſiſcher 57 —59 ab Bahn, 
Boden bz., inländ. 67 704 ab Bahn b., ver Dielen Monat 59459 bz 
Mai⸗Juni 581587 — 588 bz., Juni⸗Juli 581—584 58 bz., 
571571 571 bz. Sepk.⸗Okt. 5757157 bz. — Gene leo 


Produäten-Börfe. 


. Wind: S. Barometer W. 4. Thermometer 
Witterung: Bewölkt. 

Die Stimmung für Roggen war heute recht feſt, und obſchon 
Juli ein reichliches Angebot unterhalten wurde, haben die 
Preiſe ſich doch etwas gebeſſert; auch Mai 
etwas höher. Waare iſt bequem verkäuflich; 


ai war bei ſpärlichem Angebot 
die mäßigen Anerbietun⸗ 
Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungs⸗ 
Roggenmehl feſter. Gekündigt 


547 bz. 
Futter 
Rübſer 
— Ri 


185 
Oktbr. 


m vaffin (Standard 
bz., per dielen Mon 


Juni⸗Juli do., Jul 


F. bz, 


t.⸗Oktober 22 Rt. 2529 S 


Breslan, 


Barden 831. Italiener — Silberrente 67. Rumänier 443. Bres⸗ 


s bank 911 Oſtdeutſche Bank —. Bresl. Prov.⸗Wechslerb. 60. 


Welegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 


IK Frankfurt a. M., 9. Mat, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
5 Schiff ſche Bank —, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 


Geſelſſchaft 935, Ungar⸗Looſe — 


ſtlos, am Schluß ermattend. Oeſtereichiſche Bahnen theilweiſe 


Lu 
feſt, Banken gedrückt, Anlagewerthe beliebt. 
bar 45. 


Kredikaktten 225. 


Amerikaner de 82 984. Deutſch⸗öſterreich 823. 
858. Frankfurter Bankverein 81. 
bank 1018. Hahn'ſche Effekten bank 1143. 


A 29 Ma. i dit 888. 
Freiburger 101. do. junge 953. Oberſchleſiſche 1592. R.⸗Oder⸗ 860 
Bert. 119 do. bo. Prioritäten 119 N 189}. Rome 


auer Diskontokank 804. vo. Wechslerbank 70 Schleſ. Bankv. 107. 
Rretitaltien 1303 Lauxaßütte 1658. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. 68. 
Dieſter reich. Banknoten 90. Nufſ. Banknoten 923. Bresl. Makler⸗ 
ank 80 do. Makl.⸗V.⸗Bk. 92 Prov.⸗Maklerb. 80. Schleſ. Bere 


Kreditaltien 2215. 
Darmſtädter Bankaktien 360. Spekulationseffekten ſehr matt. 


Papierrente 69, 
Nooſe 96, 50. Bankaktien 980, 00. 5 
Franzoſen 316, 00. Galizter 244, 00. Nerd 
t London 111, 85. Paris 44, 25. 
octz 158, 00 1860er Loeſe 106, 20 
5. 1864er Looſe 133, 00, Unionbank 93, 25. 
(ltfabethbahn 196, 00. 


In die Bank floſſen 


1 —. 8 do 
iſenbahn 138, 2 
Preußiſche Banknoten 1, 


heute 91,000 Pfd. Sterl. Ruhig. 
6proz. ungar. Schatzbonds 914. 
Konſols 93/16. Italieniſche 5prozen 

5proz. Ruſſen de 1871 100. §proz. Ruſſen de 1872 1005. Silber 5818. 

6proz. Türken de 1869 554. 


Napoleons 8, 944. 
55 
„Nachmittags 4 Uhr. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 224, Franzoſen 328, Lom⸗ 


den 1 
Schlußlurſe.] Londoner Wechſel 1181 Pariſer Wechſel 944. Wie⸗ 
ner Wechſel 105 fr. Franzoſen 3281. Böhm. Weſtbahn 209. Lombar⸗ 


den 1451. Galtzter 252. Elſabethbahn 202. Nordweſtbahn 1834. | Türk Anleihe de 1865 478. 


M., 29 it 
Franzoſen 3274. Galizier 251. 


Ruſſen 1872 — 
uote 983. 1864 er Looſe 158%. 
Berliner Bankverein 
do. Wechlerdank 80% 

Kontinental 878. ; 
Nachmitt. [Effekten⸗Soztetät.] 
Lombarden 144}. 


25. Silberrente 74, 30. 
Nordbahn 2065, 00. Kreditaktien 
weſtbahn 179, 20. 
Frankfurt 94, 00. 


t. Rente 65%. Lombarden 128. 


Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1882 104 
rente 674. Oeſterreich. Papierrente 614. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 26. 
Frankfurt a. M. 1203. Wien 11, 45. 
Haris. 29. Mai, Nachmitta 
59, 65. Anleihe as 1872 94, 55. 
Lombarden 310. 00. 
Haris, 29. Mei, Nachmitlags 3 Uhr 
Zprozent. Rente 5 
ine de 1872 94, 522, 


(Schlußkurſe] 


2 


e 


Nordweftbahn —. —- 


Tagen. 


fluß mehr. 


nur ziemlich gut behauptet; ſchweizer Bahnen blieben vernachläſſigt. 


Aweländiſche Fonds. 


55 de. N 973, fi r er TE a 
ons- u. Acttenbörſe. yes age, 185 8 
0 N do. 99. 1885 6 1102 95 
abi, den 29 Mai 1874. Senat Stadtanl. 7 955 bz 
ds, koldanleiß 6 | 964 bz S 
Kinn. 10 Thlr Loofe[— 111 
Deintide Fonds. Italieniſche Anl. 5 | 654 & 
do. Tabaks⸗Obl.6 978 bz G 
dee 20. Act. 70% 6 644 % 


— — 


Inollbirte Anl. 4) 105 50 


ne ih 100g b m Deter Bap ⸗Rente 45 328 M 
f 15 16 1 1691 66 do. Silberrenteſcß 675 bz 
93 53 do. 250 fl Pr. Oblſa 974 etw 95 
1933 b do. 100fl. Kred. L. — [107 5 # 
bl. — 737 8 do. Looſe 1860 5 | 988 I» & 
531 G do. Pr.⸗Sch. 186— 902 59 © 
i 44015 25 d. Bodenkr ⸗G. 5 857 B 
6104 @ Poln, Schatz⸗Oul 4 | 845 © 
441024 & de, Gert. A S00f.|5 | 95 © 
en Sp 31 89. do. Ofdbr. II. Em. 4 804 # 
Verl. Börſen⸗Obl. 5 102f ® de. Dart, D,BOCR | 108 D8 
Murltner 441018 (% do, Llgu.⸗Pfandbr.4 675 & 
ER 511054 & Naab⸗Grazet Lonfeld | 778 © 
, drune a, Meum. Zz 857 © Franz. Anl. 7 15 72.5 951 558 
do. de. 4 | 954 5: Bukar. 20 res. Looſe—-— 1 
J op, ate 103: & Ruman Anleihe 8 — — (l. 1021 
2 reuhiſche 31 > Ruff. Boden. Pfd.5 88 58 
i d. do, 4 98 in, Nienfafs Obl. 4 843 
SI e. do. 441027 B Ruf. engl. ul. v. 625 1008 # 
ir: do 99. 5 — — 9. 0 3 71 2 
=) wommerſche 37 85 T % de. „ „ v. 705 1018 © 
5 \ To. nene 4 955 ® do. „ 715 11005 bs 
Hoefenſche wen | 94% 8 v. 2 öttegl. An 5 83 
F Biete w br. E. „ 9 | 928 53 
eſtpreußiſche 31 858 bz de. Präns.⸗Aul des 4 5 11474 55 G 
de do. 4 7. © do. 685 1431 53 
Oo. Neulandſſa 95% 8 Tür“. Anleihe 8655 | 464 b3 8 
f do. do. 471016 © do. do. 18696 4 b 
0 Rune u. Nen. 4 987 do. do. kleines 55 b. 
. * Hommerſch⸗ 981 bz 90. Laoſe (Vollg.) 3 114 5 S 
5 f Hoſeniche 987 % Ungariſcht Looſe — 464 B 
a? Mireugiſche 4 81 . ENEUEN TEN AETENEEED 
70 Nee 975 03 Bank umd Rpevit⸗Mettets and 
988 5 Anthellſche line. 


© Berlin, 29. Mai. Der Grundton der Börſe charakteriſirte ſich 
heute, theils in Folge ungünſtiger wiener Notirungen, theils der Ver⸗ 
ſtimmung für inländiſche Eiſenbahnen, als matt, doch war das Ge⸗ 
ſchäft auf dem ermäßigten Niveau etwas belebter als in den letzten 


autem Verkehr; engliſche i 
Boden⸗Kredit matter, ebenſo ruſſiſche Eiſenbahnen. 


Inländiſche und deutſche Fonds entwickelten einen ziemlich ange⸗ 
beſſerten ſich auch im Kurſe ein Wenig. Krupp'ſche 
Partial⸗Obiigationen, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
wurden viel gehandelt, d. h. immer verhältnißmäßig. 


Inländiſche Prioritäten waren im Ganzen feft, Oberſchleſiſche auch 
zum Theil geſucht, Halle⸗Sorau⸗Gubener aber in Folge der neuen 
Emiſſion mattter. 


Banken waren durchſchnittlich ziemlich behauptet; die ſchweren aber 

mehrfach matter, ſo Diskonto, Provinzial⸗Diskonto, Darmſtädter u. a. 
Dise. Command. 

Genf. Kredb. i. Lig. 


Gerob. H. Schufter 4 658 3 
Sothaer Privatbank 119 bz 3 
che Bankſa 11095 5 & 
Königsberger BB 4 807 © 
editbk. 41521 
Luxemburger Bank 4 114 bz 
Magdeb. Privatbk. 4 110. © 
Meininger Kreditb. 4 1045 etw 3 & 
Mofldauer Landesb. 4 5 
Norddeutſche Bank 4 135 bz 
Niederſchl. Kaſſenv. 5 13 G 


Die Liquidation ift fo ziemlich beendet und übte heute keinen Ein⸗ regten Verkehr, beſſ 


In ſchweren Eiſenbahnen ſowie in einzelnen per ultimo gehandel⸗ 
ten Effekten fand zwar einiges Leben ſtatt, doch waren ſie durchweg 
matter; fo Berlin⸗Anhalter, Berlin⸗Hamburger und Köln⸗ Mindener, 
öſterreichiſche Nebenbahnen waren wenig feſt, nur Galizier und öſter⸗ 
reichiſche Nordweſthahn feſt und belebt, Rumänen auch belebt, aber 


Pon internationalen Effekten waren Kredit, Lombarden und Fran⸗ 


Oeſterr. Kreditban5 1294 dz 
Pomm. Ritterbank 4 
Poſener Prov.⸗Bk. 4 
59. Prov.⸗Wechs. B. 4 
Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 
do. Bankantheile 43190 % 8 
do. Ctr.⸗Bd. 4% 5 121 53 


102 
Weimariſche Bank 4 1005 b 
Ph. Hyp. Berſ 25% 4 125 B 


r — — — ——— — Tr as 
= u. amgländiſche Prvritzts⸗ 
Sbligatzsnen. 


t 92; 5 
e 


do. III. Em. 5 — — 
Bergiſch⸗Märkiſche 44/100 b © 
do. II. Ser. (econ.) 
III. Ser Av St. g 


988 35 5 ER 
1068 bz 11.104 ba] ink Landesbank 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
5 4 
d Be. Sprit( Wrede) 5 567 bz G 
1.5 102 9 ® Barmer Bankverein 5 831 15 © 
5 103 53 Berg.⸗Märk. Bank 4 78 3 
45103 ® Berliner Baut 4 74. 53 5 
4 965 B to. Vankverein 5 | 834 bz 
— A ir he, Safenverein|d 1270 © 
5 Mom Sup. Pfd. Br. 4 | 99E kz do. Handlesgef. k 116, Er 
hans Pe A v. 18663 53 5. de. Wechslerbl. 5 | 498 ez 
Oldenburger Looſe 3 38 55 © Breit, Discontobk 4 | 805 bz 
An. v. 1866471014 9 © Knkf. dw. Kwilerkid 866 
bb. Pr.⸗A. v.67 4 112 B Hraunſchw. Bank 4 121 2 
ad 35fl. Laoſe — 40f B Bremer Bank 4 116, © 
be St.⸗Anl. 421017 l B Sen bralb. f. Hd. u. J. 5 744 95 U 
cr.⸗Anleihe 4 1138 bz 20. Kreditbank 751 35 G 
chm. Präm.⸗ £ iger Wrihatbi 4 18 & 
2 20 The. — 22 d B Darmſtädzer Kred. 4 143 bz 
N 311077 de. Zettelban 4 1106 G 
37 547 2 Peſſauer Kreditbk, 4 109 bz & 
res Den 5 94 33 G 
87 „„ 79 55 G 


Perl.⸗Potgd⸗Mgd. 


Berl.⸗Stett. II. Em. 


E 
Do. IV. S. v. St. 4/1014 bz B 
do. 97. Ser. do. | 94 . 
Bresl. Schro.⸗Fr. € 


zofen matter. Von fremden Fonds Türken und Italiener etwas beleb⸗ 
ter, aber nur ſchwach behauptet; franzöſiſche Rente war feſt, auch in 
Ruſſen vom Jahre 1873 geſucht; ruſſiſche 


Köln⸗Mind. do. 


do. IV. u. V Cm. 4 


Halle⸗Sorau⸗Gub. 
Märktſch⸗Poſener 
Magdeh.⸗Halberft. 
de. do. 1865 
de. do. 

ob. Wittenb. 
Niederſchz.⸗Märk, 


do. II. S. 062% lolr. 
bo, e. I. u. II. Ser, 


No, een, III. Ser. 
0 IV. Ser. 


Mederſchl. Zweig. 
Oberſchllant⸗ A. C. 


eo. Lit. B. 1. 


Po. Liz F. G. H. 
b. Em. v. 1869 


Brieg Meifſe 
Koſel⸗Oderberg 
HI. & 


Em 
20. Elie 


Deſterr.⸗Franz.⸗Sl.3 
Oeſtr. ſüdl. Stb.) 3 r 


bs, Jemb. Bon 


— 


09. b. Staate gza 
80. I. v. 18 


Schleswig 
Stargard ese. 


5. 5 
Thüringer I. Ser. 4 


„ 


09. il. Er. 
Rybinsk⸗Bologover 


Kaſchau⸗Oberberſ⸗ 
Fähr. Arenzbaftı 
„ Oſtbahn 


er, Nordoftbahn 


Der. Norbweſtß. 
Oſtrau⸗Friedland 
Spx⸗Pra 
Gzarkom⸗Azor 
Jelez»Woron. 
Kozlow-Woren. 
Kurek⸗Charken 
Nursk⸗Kiew 
Mosko⸗Riäfgr 
Riäfan⸗Kozlor⸗ 
Schuja⸗Jvanow 


Marſchau⸗Terespol 


3 kleine 
Warſchau⸗Wiener 


kleine 5 
von W. Decke r u. Comp. (F. Pößtel) in Poſen. 


und Rentenbriefe 


= 


50. Do. de 187608 

to, Do. Ge 187/86 
ſtpreuß. Südbahnſs 
Aethte Oder⸗Ufe: 15 
Khein. Pr.⸗Oblig. 4 


id. U. Ser, 4 
do. III. Ser. 4 
dg. IV. . V. Ser. 47 

li. Carl⸗Luduh 5 

yamberg Czernowig 
De, U. Em 


F 


Gol 


Dagegen waren 70 proz. Allgemeine Bau⸗ und Handelsbank feft, mil 
rend die vollbezahlten matter waren. 5 
Induſtriepapiere zum Theil feſt un 
matter; ſo von ſpekulativen Bergwerken, Dortmunder Union 
Paſſage, Ritterburg, Immobilien waren nachgebend, währe 
poldshall, Bochumer Bergwerk, Südend gut behauptet und zum 
ſteigend gehandelt wurden 
Liquidations⸗Kurſe per ult. Mai 1874: Italiener 657, F 
Rente 954, Kredit 129, 1860 er Looſe 9 
Silber⸗Rente 672, 
Nordweſtbahn 1043, Franzoſen 189, Lomharden 83, Türken 46, Aue 
kaner, Rumän. Skamm⸗Aktien, Preuß. Eiſenbahnen und Bann 
Durchſchnittscours des heutigen amtlichen Kurszettels, Ruſſiſche 
noten, Wechſel p. Petersburg, kurz und | Durchſch 
des amtlichen Kurszettels vom 30. d. M 
Sößenbdahn⸗Asttest and Stam 
WPpipritätes, 


Waflerftand der Warche. 
Moſen, am 0 Mai 1 


teitener 66, 50. Franzoſen 


rag 

he ge 1871 
Ital. 5proz Rente 66, 15 Italien. 
Franuzsſen (geftemp.) 708, 75. 
duch Lombard Eifenbahneltien 310, 00. Lon 
Prioritäten 250, 00. Türken de 1965 47, 95. Türken de 1869 
Türlenlooſe 116, 00. Goldagio —. 


Newpork, 28. Mai, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe. Höch 
ttrungen des Goldagios 123, nicbrigfte 128. 
Golp AD. 87 C. Golvagio 128. % Bonds de 1885 1182. do nen 
fundirte 1153. Bonds de 1887 1201. | 
eific 9%. Baumwolle in New- Port 183. 
leans 172. Mehl 67.40 C. 


0 Baumwolle in Net 
bo. Philadeiphta 134. Kaff 187 bea fi 1 131.0 
b. Philadelphia 134. Kaffee uder (Fair refining Mus 

Getreidefracht 114. 9 covade 


d ruhig, zum Theil aber au 


Weſtbahn —, Oeſlet ö 


Aachen⸗Maftricht 
Alpa teen 


Amſterdam⸗Rotterdſ 4 103 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 


Berkin⸗Anhalt 
Berlin⸗Görlitz 

du. Stammſ r. 
Balt. zuſſ. (gaz.) 
Breft⸗Kiew 
Breslau Warſch. it 
Berlin ⸗Hambur 
Berlin Poled.⸗ M 
Berlin. ettin 
Böhm. Weſthahn 
Breſt⸗E. ewo 
Brebl.⸗E GA w.⸗Frb. 
Koln Mi den 

Do. Lit. B 
Crefeld 6, Kempen 
Galiz. C al⸗Ludee. 
Halle⸗Sueu⸗Gub. 

do. Stammpr. 
Dannover⸗Altenb. 


2 


F 
5 A 


Kerensria Rudels 5 6888 55 


Märkiſch⸗Poſe⸗ 
bo. Sk.⸗Yrier. 
Wagbeburg⸗Halb. 
do, Ptammpr. . 
Mag beh.⸗Leipzig 
Litt. E. 
Mainz⸗Ludwigs 
Münfter⸗Hammer 
Niederſchl Märk, 
Nordh. Erf. gar, 
do. Sammer, 


Oberheff. v. St. gar. 38] 7 
Oberſchl. Lit. A. u. O 31575 5 


tg, Lit. B. 


Oeſt. Fraz. Staatöh. 5 1 
Det. Südb. (Lomb. ) 5 


Oftpreuß, Güdbahn 
do. Stam umpr. 
Rechte Oderuferb. 
do. Stammpr. 
Reichenberg⸗Pord. 
Nheiniſche 
Stpr. Lit. B. x. St. g. 
Rhein⸗Nagehahn 
Ruff. Eiſenb. v. St. g 
Stärgard⸗Poſen 
um 


er eee 


Ri Eiſenbahn 

Sarzueizer Weft 
Union 

Thüringer 


ur 2 
do. B. gar⸗ 
Tamines Lenden 


Warſchau⸗Wiener 


5 
Bald, iiber 


Frledrichsder 
dkronen 


7 


Brauer Pogbit 
Berl. Bockbrauerei \- 


Maſch.⸗Fab. (Linen 


Erdmannsd. Spin. 
Egells Maſch.⸗Fabr — 
Elb. Eiſenb⸗Bebarf— 

Fonrghert, Butta⸗ — 50 
Freund, Maſch⸗Far. — 


Königsberg. Pulc 


